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für Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 

fur aufennig pränumerando; 

er ’ Ausgabe 

u 6% Uhr abends mit Ausschluß der Sonn⸗ und Neiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
rpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, en u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in. 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Donnerſtag den 14. Dezember 1893. 


XI. Jahrg. 


er Viehſtand in Preußen. 
Hp Nach 2 Der Ergebniſſen der — Vieh⸗ 
eiten vom 1. Dezember 1892 betrug die Zahl der vieh⸗ 
landen Haushaltungen an dieſem Termin 3 297 663 gegen 
5 7144 am 10. Januar 1883, dem Termin der letzten Vieh⸗ 
ung. Pferde waren vorhanden 2 653 044 gegen 2417 367, 
g4althiere und Mauleſel 220 gegen 592, Eſel 4355 gegen 
ge 6, Rinder 9 871 381 gegen 8 737 641, Schafe 10 109 544 
a 14 752 328, Schweine 7725447 gegen 5819 136, 
“gen 1963 909 gegen 1 680 686 und Bienenſtöcke 1 253 855 
hegen 1 238 040. 
9 75 nter dem Großvieh vermehrten ſich ſämmtliche Pferde um 
bie „alle 3 Jahre alten und älteren ſogar um 11,73, die 2 
noch nicht 3 Jahre alten abet nur um 0,22 vom Hundert, 
O hegen ſich die 1 bis noch nicht 2 Jahre alten Pferde um 
8 und die unter 1 Jahr alten Fohlen um 0,24 verminder⸗ 
ur Hiernach erſcheint zu Ende vorigen Jahres wohl der Ber 
Pr an ausgewachſenen Pferden als ein befriedigender, nicht 
er die Nachzucht. Von den übrigen Einhaufern verringerten 
N die Maulthiere und Mauleſel um 62,89, die Eſel um 
10 44 Hunderttheile. Weit beträchtlichere Schwankungen 
Mmen bei den Unterarten der Rinder vor, während ſich deren 
eſammtzahl um 12,98 vom Hundert vergrößerte. Es vermehrten 
big die unter 6 Wochen alten Kälber um 1,18, die 6 Wochen 
unter / Jahr alten Kälber um 24,89, das ½ bis unter 
N. ahre alte Jungvieh um 27,19, das 2 Jahre alte und ältere 
dlchdieh um 7,94 Hunderttheile. Faßt man letztere Gruppe 
bin ins Auge, jo nahmen die Kühe nebſt Färſen und Kal: 
* um 10,80 vom Hundert zu; es fielen indeß die Bullen 
Hu 6,16, ſowie die ſonſtigen Stiere und Ochſen um 9,46 vom 
ndert. Dieſer Rückgang bei den 2 Jahre und darüber alten 
Han dalen wird jedoch durch eine Steigerung um 35,25 Hundert⸗ 
un 5 bei den ½ bis noch nicht 2 Jahre alten zur Zucht be⸗ 
ben jungen Stieren reichlich ausgeglichen. 
End Beim Kleinvieh find die Gründe für die außerordentliche 
del uße, welche die Schafe im allgemeinen erlitten, hinlänglich 
Ant: dieſelbe erreichte für ſämmtliche Schafe 31,47, für die 
gut und darüber alten 35,40, für die unter 1 Jahr alten 
Bunte“ für die Merinos ſogar 80,10 vom Hundert. Diefe 
de en zeigen, daß von der Verminderung beinahe ausſchließlich 
eng nen Wollſchafe, dagegen die veredelten Fleiſch⸗ und bie 
0 hnlichen Landſchafe nur wenig betroffen werden. Ferner 
nen die Schweine überhaupt um 32,76, die unter 1 Jahr 
3 um 29,74, die 1 Jahr und darüber alten um 43,17, 
10 letzteren, aber die Zuchtſauen um bloß 5,30, die Zuchteber 
ſonſtigen mindeſtens 1 Jahr alten Schweine gemeinſam um 


6 
dates Hunderttheile zu. Leider verbietet es der verſchiedene 
10 punkt der Zählung, aus dieſen Ziffern weitergehende Schlüſſe 


möigern, weil in der Zeit vom 1. Dezember bis zum 10. 
. einerfeits eine Menge Schweine geſchlachtet wird, an⸗ 
mietete aber viele Ferkel durch Wurf in Zugang kommen. Die 

wonliche Vermehrung der Ziegen und Ziegenböcke, die 
10 5 mit inbegriffen, um 16,85 Hundertthelle rührt weſent⸗ 
Einapı er daß neuerdings — und zwar nicht ſelten auch behufs 


die tung von Kindern Wohlhabender — die Nachfrage nach 
ſenmilch bemerkenswerthe Fottſchritte macht. Endlich ber 
um Mt das Steigen der Bienenſtöcke mit beweglichen Waben 


2,69 vom Hundert, 
In der Schule des Lebens. 
Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
(Nachdruck verboten.) 


während ſich die Zahl ſämmtlicher 


(38. Fortſetzung.) 

Marie war tief erſchrocken bei feinen Worten; fie empfand 

Mfg, zb lahme für den Aermſten, und es drängte fie, ihm 

u zeigen. sr 

Men’ Warum haben Sie ſich nicht um Rath und Hilfe an 

„0 Oheim gewendet, Herr von Berneck?“ ſagte fie bewegt. 
in überzeugt, Sie würden es nicht vergebens gethan haben“ 

einz drehte ſich um. 

„Es iſt möglich, aber — ich konnte es nicht. Wir hatten 

wandt letzen Jahren gar keinen Verkehr mehr mit ihren Ver⸗ 

Many 2 Ich Ejel nahm Anſtand daran, daß ſich Ihr Oheim 

Tagen Ten einen ehemaligen Handwerker nannte — —. In guten 

leine hatte ich mich von ihm zurückgezogen, ſollte ich in böſen 

nicht. / ute in Anſpruch nehmen! Nein, es ging wahrhaftig 


der ſchritt er ruhelos in dem Zimmer auf und ab. 
lerne enn es nicht um das Kind wäre, ſollte die Sache bald 
Gun fein,“ fuhr er fort. „Glan hat ihr Schichal ſelbſt in 
lein. ad genommen. Mag ſie es; ich will ihr nicht hinderlich 
hat es ſo kommen würde — ich habe es vorausgeſehen; 
der letzt nur auf den rechten Zeitpunkt gewartet. Für ſie war 
die da — — ich wünſche ihr und ihrem Galan Glück auf 


dre Alan — — Aber das Kind, das Kind!“ Der finſtere, 
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— 


er preßte ruck ſchwand aus feinem Geſicht bei den letzten Worten. 


die geballte Fauſt vor die Stirn und ſchloß die Augen. 
Dand Be war theilnehmend zu ihm getreten; fie ergriff feine 
nd ſagte herzlich: 


ein Ausweg aus Ihrer ſchwierigen Lage finden. 


Bienenſtöcke nur um 1,28 Hunderttheile vergrößerte, aufs Schla⸗ 


gendſte den Aufſchwung, welchen die Bienenzucht gegenwärtig bei 


uns nimmt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der gedruckte Bericht der Börſen⸗Enquete⸗ 
Kommiſſion iſt, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, nebſt 
einer Anzahl Anlagebänden am 11. d. Mts. dem Reichskanzler 
durch den Vorſitzenden der Kommiſfion überreicht worden. Der 
Bericht umfaßt auf 190 Folioſeiten außer einer Einleitung 
5 Abſchnitte: 1) Rechtliche Stellung und Organiſation der 
Börſen; 2) Emiſſionsweſen, Zulaſſung von Papieren zum Handel 
und zur Notiz; 3) Terminhandel; 4) Maklerweſen und Kurs⸗ 
feſtſtellung; 5) Kommiſfionsgeſchäft. Die Anlagen enthalten 
die beſtehenden Beſtimmungen über die wichtigſten Börſen des 
In⸗ und Auslandes; vier Foliobände ſtenographiſcher Berichte 
über die Vernehmungen der Sachverſtändigen nebſt einem dazu 
gehörigen ſyſtematiſchen Sachregiſter; einen Band ſtatiſtiſcher 
Materialien, ſowie verſchiedene Denkſchriften, endlich zwei ſyſte⸗ 
matiſche Darſtellungen der übrigens auch am Rande des 
Berichts abgedruckten Vorſchläge der Kommiſſion. Die ſtatiſtiſchen 
Materialien find noch nicht ganz vollſtändig, werden aber in 
nächſter Zeit abgeſchloſſen werden. 

Die katholiſche Bonner „Reichszeitung“ meldet aus an⸗ 
geblich abſolut ſicherer Quelle, der Finanzminiſter Miquel 
habe geäußert, daß er das Wein⸗ und Tabakſteuergeſetz 
im preußiſchen Landtage als Landesſteuergeſetze durchzubringen 
hoffe, falls das Centrum fich im Reichstage ablehnend verhalte 
und die beiden Vorlagen zu Fall bringe. 

Gegenüber der Nachricht des „Halleſchen Ztg.“, daß die 
Vertreter Preußens im Bundesrathe für Aufhebung des 


übermäßigen Beſteuerung ſowie in der Geldvergeudung durch die 
Günſtlingswirthſchaft des Bürgermeiſters. 


Die franzöſiſche Regierung hat raſch gehandelt und 


noch Sonntag die zu ergreifenden Maßnahmen berathen und in 


Geſetzesvorlagen zum Ausdruck gebracht. Die erſte Vorlage be⸗ 


trifft die Preſſe und bezweckt, die Aufforderung zu Verbrechen 


— 


Jeſuitengeſetzes ſtimmen würden, erklärt die „Kölniſche 


Ztg.“, daß die preußiſche Regierung im vorigen Jahre ihre 
Stellung gegenüber den Jeſuiten klar und deutlich feſtgelegt habe 
und eine Aenderung in der Stellungnahme ſeitdem noch nicht 
erfolgt ſei. 

Während zahlreiche italieniſche Blätter die Rückkehr Crispis 
in die Regierung wie eine Staatsrettung begrüßen, werfen 
Meldungen aus den Provinzen grelle Schlag⸗ 
lichter auf die zerrütteten wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe Italiens. Bekanntlich iſt ein ganzes 
Armeekorps mobilifirt worden, um die „Räuber“ in Sizilien 
auszurotten. Man geſteht aber jetzt offen ein, daß es verzwei⸗ 
felte Bauern find, die nichts zu leben haben und dazu noch 
einem unerhörten Steuerdruck ausgeſetzt find. In den letzten 
Tagen iſt es an mehreren Punkten zu Zuſammenſtößen ge⸗ 
kommen. Die „Riforma“ bringt über den Zuſammenſtoß in 
der Gemeinde Giardinello Einzelheiten. Als die Menge gegen 
den Stadtrath zu tumultuiren begann, verſuchte Militär, fie zu 
zerſprengen. Infolge eines mißverſtandenen Kommandos feuerten 
dabei die Truppen, und der dieſelben führende Offizier vermochte 
nur mühſam die Einſtellung des Feuers und den Rückzug aus 
dem Orte durchzuſetzen. Nach dem Kampfe blieben zehn Todte 
und zwanzig Verwundete auf dem Platze. Nach dem Rückzug des 
Militärs tödtete die raſende Menge den ſtädtiſchen Gerichtsvoll⸗ 
zieher, ſowie deſſen Weib; beider Köpfe wurden auf Stangen 
herumgetragen. Der Hauptgrund der Volkswuth lag in der 


Wollen Sie mir erlauben, Ihretwegen an meinen Oheim zu 
ſchreiben! 

Er ließ die Fauſt von ſeinem Geſicht haſtig finken und er⸗ 
widerte lebhaft: 

„Oh, ich danke Ihnen, 
Ihnen! 
geſchickt. 


Fräulein Leonhard, ich danke 
Sie find als guter Engel zu mir und meinem Jungen 
Gehen fie mit uns nach Wieſenthal, verlafjen Sie uns 


jetzt nicht!“ 


Marie verſprach es, vorausgeſetzt, daß ſie die Erlaubniß 
der Oberin erhielt, woran ſie aber kaum zweifelte. Für ſie hatte 
der Gedanke, die Heimat wiederzuſehen, etwas Berauſchendes. 
Und wenn es auch ein anderes Zurückkehren war, als ſie im 
Stillen gehofft; es war doch eine Rückkehr in die liebvertraute 
Gegend, in der ſie ſorglos glückliche Jugendjahre verlebt hatte. 

Es wurde verabredet, daß die Abreiſe nach Wieſenthal ſo 
bald als moglich vor ſich gehen ſollte, denn Berneck hatte nur 


ungern das Gut verlaſſen, welches er in nicht ganz zuverläſſigen 


Händen wußte. Freilich, ein Tag war zu den mannigfachen 


Vorbereitungen durchaus nothwendig, und Berneck willigte mit 


Freuden in dieſen Aufſchub, in der Hoffnung, daß Marie als 
treue Hüterin des Knaben ihn begleiten würde. Spät in der 
Nacht noch ſaß das junge Mädchen am Schrelbtiſch, um Herrn 
Leonhard von dem Vorgefallenen zu unterrichten, und ihn zu 


bitten, ſofort nach Wieſenthal zu kommen, um Herrn v. Berneck, 


wenn es möglich ſei, zu helfen. Jetzt, wo die tiefe Sehnſucht 
nach der Heimat, die ſeit Jahren ihr unſtillbar im Herzen ge⸗ 
ruht, endlich Befriedigung finden ſollte, jetzt dünkte ihrer Unge⸗ 
duld die kurze Spanne Zeit, welche noch zwiſchen einem Wieder⸗ 
45 mit dem theuren Oheim lag, eine faſt unüberſteigbare 

uft. 


Troſt finden können, für ihr wundes Herz, als an der treuen 


dlrd a effeln Sie nicht, Herr von Berneck; es muß und 
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Bruſt ihres zweiten Vaters! Wie war es nur möglich geweſen, 
daß fie feine Nähe jo lange hatte entbehren können. — — — 


Wo hätte fie auch auf der weiten Welt einen beſſeren 


vermittels Exp loſipſtoffe zu verhindern; die zweite betrifft die 
Herſtellung und den Befitz von Erplofivftoffen; die dritte ver⸗ 
mehrt die Vollmachten der Polizei; die vierte betrifft die Ueber⸗ 
wachung der anarchiſtiſchen Vereine. Senat und Kammer haben 
dieſe Vorlagen ſehr günſtig aufgenommen. Der Senatspräfident 
erklärte vorgeſtern bei Beginn der Sitzung, der Senat theile die 
Entrüſtung, welche ganz Frankreich über das Attentat vom 
Sonnabend empfinde, und vertraue auf die Energie, den Muth 
und die Schnelligkeit der Entſchlüſſe der Regierung. Es ſei noth⸗ 
wendig, jene Klaſſe, die ſich in offenem Kriege mit der bürger⸗ 
lichen Geſellſchaft befinde, auszurotten. — In der Kammer ver⸗ 
langte der Minifterpräfident zunächſt die Dringlichkeit und die 
ſofortige Berathung der Vorlage zum Preßgeſetz. Nach dem Ent⸗ 
wurf wird die Aufforderung zur Plünderung, zur Brandſtiftung 
und zu Attentaten, desgleichen auch die Verherrlichung dieſer 
Verbrechen mit fünf Jahren Gefängniß beſtraft; Präventliv⸗Ver⸗ 
haftungen und Beſchlagnahmen werden zugelaſſen. Nachdem die 
Dringlichkeit erklärt, bekämpfte Goblet den ſofortigen Eintritt in 
die Diskuſſion, indem er die Befürchtung ausſprach, der Ent⸗ 
wurf enthalte einen Angriff auf die Preßfreiheit. Ausnahme⸗ 
maßregeln ſeien unnöthig; die Deputirten ſollten kaltes Blut be⸗ 
wahren. Nach Zurückweiſung einiger Vertagungsanträge der 
Radikalen und Sozialdemokraten nimmt der Juſtizminiſter das 
Wort zu der Erklärung, es handle ſich darum, der Freiheit des 
Verbrechens Feſſeln anzulegen. Es gebe eine Organiſation der 
Anarchie, welche eine Vereinigung von Verbrechern ſei, die Res 
gierung kenne deren Leiter und Führer, dieſe Individuen wolle 
die Regierung treffen. Die Regierung mache keinen Unterſchied 
zwiſchen der Verherrlichung und der Aufreizung, man könne die 
Verherrlichung von Attentaten wie diejenige zu Barcelona nicht 
ungeſtraft laſſen. Wenn die Kammer ihr die Mittel gebe, ſo 
jet ſie entſchloſſen, dieſer Geſellſchaft von Böſewichtern ein Ende 
zu bereiten. Pourquery de Boiſſerin beantragt ſodann einen 
Zuſatz. Der Miniſterpräſident bekämpft jede Abänderung des 
Regierungsentwurfs. Der Zuſatz wird mit 360 gegen 186 
Stimmen abgelehnt und ſodann nach kurzer weiterer Debatte die 
Preßgeſetznovelle mit 413 gegen 63 Stimmen angenommen. 
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Ueber den Urheber des Bombenattentats, Auguſt 
Vaillant, wird noch folgendes bekannt: Seit 1884 ſpielte er in 
Sozialiſten⸗ und Anarchiſtenverſammlungen eine Rolle und 
ſchrieb für Blätter dieſer Parteien. Er iſt verheirathet, lebte 
jedoch zuletzt mit einer anderen Frau. An der Galerieſäule in 
der Deputirtenkammer, an die Vaillant ſich lehnte, als er ſein 
Geſchoß ſchleuderte, iſt der blutige Abdruck ſeiner beiden Hände 
ſichtbar. — Die Unterſuchung hatte bisher nicht ergeben, daß 
Vaillant Komplizen hatte; trotzdem ſucht die Polizei eifrig nach 
einem intimen Freund Vaillants, welcher, wie bereits kurz ge⸗ 
meldet, aus Paris geflohen iſt. Dieſer, ein gewiſſer Stagnal, 
ebenfalls bekannter Anarchiſt, iſt wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt, 
Sonntag Morgen plötzlich aus ſeiner Wohnung verſchwunden. 
— Juſtizminiſter Duboſt begab fich geſtern nach dem Kranken⸗ 


8 In den Stunden der Nacht, fie 
ihren Kiffen lag, malte fie ſich dieſes Wiederſehen mit den 
Auch der Tante gedachte fie; und ſie 


ſuchen, um die Erzürnte zu verſöhnen. 
Die Liebe, die alles trägt, alles glaubt, alles hofft und alles 
duldet, ſollte ihr Wegweiſerin ſein. 
XIV. 


Das Entzücken Arnos, als er am Morgen den Vater an 


ſeinem Bettchen wartend fand, war ſo lebhaft, daß Marie bei 
dem leichterregbarem Kinde für ſeine Geſundheit fürchtete. Aber 
die Art Bernecks mit ſeinem Knaben zu verkehren hatte etwas 
ſo wohlthuend Heiteres, bei all ſeiner großen Zärtlichkeit ſo gar 
nichts Aufregendes, daß das junge Mädchen ſich bald völlig be⸗ 
ruhigte, und ohne Sorge Vater und Sohn allein ließ, um bei 
der Oberin ſich die Erlaubniß für einen längeren Aufenthalt in 
Wieſenthal zu holen. 

Das Krankenhaus lag am entgegengeſetzten Ende der Stadt, 
und Marie hatte dieſe faſt zu durchſchreiten. Ihr Weg führte 
fie in der Nähe des Stabtheils vorbei, wo Aennchens Eltern 
wohnten, und ſie entſchloß ſich raſch, noch einmal bei Sabine 
vorzuſprechen; vielleicht daß es dieſer doch gelang, ihren Mann 
zu einer Ueberſiedelung auf das Land zu bewegen. Denn 
Mariens Herz bangte davor, ihren kleinen Schützling, der in 
guter Luft ſo fröhlich gedieh, wieder in die ungeſunde Atmos⸗ 
phäre der engen, winkligen Straße zurückzugeben. Denn eng 
und winklig waren die Gaſſen, welche ſie jetzt betreten. Die 
hohen, rauchgeſchwärzten Häuſer mit den alterthümlichen @iebeln, 
ſahen ganz beſonders trübſelig in der grauen Beleuchtung des 
regenſchweren Märztages aus. Ein widriger Geruch brütete über 
dem mit zähem Koth bedeckten Pflaſter der Straße, durch die 
wohl ſelten ein friſcher Windhauch ſtrich. i 

(Fortſetzung folgt.) 


hauſe Hotel Dieu, um Vaillant ſelbſt zu vernehmen. Auf bie 
ai weshalb er das Verbrechen begangen habe, antwortete 

ailant mit cyniſchem Lächeln: „Es iſt unnütz, Ihnen das zu 
erklären: Sie find ein Bourgesis und würden mich garnicht 
verſtehen.“ Im übrigen war aus dem Verhafteten bei dieſem 
Verhör wenig heraus zu bekommmen. Vaillants Verletzungen 
find ungefährlicher Natur, der Heilungsprozeß nimmt einen nor⸗ 
malen Verlauf. 

Aus Melilla wird gemeldet, daß der Bruder des Sul⸗ 
tans, Araaf, Depeſchen erhielt, nach denen Mohamed Torres 
heute mit Martinez Campos eine Unterredung haben wird, von 
der man aber kein ſofortiges Ergebniß erwartet, da die Voll⸗ 
machten Araafs beſchränkt find. Die Kabylen beharren auf 
ihrem Vorſatz, gegenüber von Aguariach Befeſtigungen zu er⸗ 
richten. Es iſt nicht bekannt, ob die Martinez Campos ertheil⸗ 


ten Inſtruktionen ihm vorſchreiben, abzuwarten oder unverzüglich 
anzugreifen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Dezember 1893. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Dienſtag Morgen 
mit dem Chef des Militärkabinets und dem Inſpektor der Feld⸗ 
Artillerie. Sodann nahm der Kalſer den Vortrag des Miniſters 
des königlichen Hauſes entgegen und empfing den aus Paläſtina 
zurückgekehrten Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenraths 
Dr. Barckhauſen. Ferner nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen 
entgegen. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 27. November d. J. 
einen neuen Entwurf des Geſchütz⸗Exerzierreglements für die 
Fußartillerie genehmigt hat. Der Entwurf vom Jahre 1892, 
ſowie das Exerzierreglement für die Fußartillerie vom 22. Fe⸗ 
bruar 1883 treten infolgedeſſen außer Kraft. 

— Die Königin von Sachſen iſt dem „Dresdener Journal“ 
zufolge an einem leichten Influenza⸗Anfall erkrankt und genöthigt, 
das Bett zu hüten. Das Fieber iſt gering und auch die Krank⸗ 
heitserſcheinungen find ſo leichter Natur, daß die baldige Gene⸗ 
ſung zu erwarten ſteht. 

— Wie der „Magdeburg. Ztg.“ aus Braunſchweig geſchrie⸗ 
ben wird, find Ihre königliche Hoheit der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht am 9. ds. einer großen Gefahr entgangen. Von 
der gewohnten Nachmittagsausfahrt heimkehrend, waren die prinz⸗ 
lichen Herrſchaften in einem geſchloſſenen Coupee auf der Rampe 
des nördlichen Schloßflügels vorgefahren. Kaum hatten ſie den 
Wagen verlaſſen, als die Pferde, zwei ſonſt ſehr zahme Braune 
aus dem harzburger Geſtüt, dadurch, daß vorn an der Deichſel 
der eine Aufhalterring riß und der Wagen ihnen gegen die Hinter⸗ 
füße rollte, ſcheuten und in raſendem Galopp die Rampe herab 
und davonraſten, durch Schloßgarten und Schloßplatz mehrere 
Straßen weit, bis ſie wieder zum Stehen gebracht werden konnten. 
Daß die Sache, abgeſehen von dem Bruch der Deichſel und verſchie⸗ 
denen blutenden Verletzungen der Pferde, ſo gut abgelaufen iſt, 
darf man der Geiſtesgegenwart und Beſonnenheit des Leib— 
kutſchers danken. 

— Der unter dem Namen eines Grafen Miſchima reiſende 
japaniſche Prinz Komdatſu hat nach kurzem Aufenthalt Berlin 
verlaſſen und ſich nach Kopenhagen begeben. 

— Dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Herrn Her: 
bette, ſoll aus Paris die Weiſung zugegangen ſein, ſich mit dem 
deutſchen auswärtigen Amt ins Einvernehmen zu ſetzen, um zu 
erfahren, wie man hier über eine internationale Verſtändigung 
zum Zwecke des gemeinſamen Vorgehens gegen die Anarchiſten 
denke. Es heißt, daß die Anregung bereits Gegenſtand ernſter 
Erörterungen in der deutſchen und preußiſchen Regierung ſei. 

— Gegenüber der „Frankfurter Zeitung“ behauptet die 
„National⸗Zeitung“, der württembergiſche Geſandte von Moſer 
ſei hier bei allen in Betracht kommenden Stellen nach wie vor 
persona gratissima. Wie man der „Poſt“ ſchreibt, wird die 
Angelegenheit der vorausfichtlichen Aenderung in der biefigen 
diplomatiſchen Vertretung Württembergs in den leitenden Reichs⸗ 
kreiſen lediglich als eine interne Sache des ſüddeutſchen Bundes⸗ 
ſtaates betrachtet. 

— Dem Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal, Gene⸗ 
ralinſpekteur der 3. Armeeinſpektion, hat von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer die Erlaubniß zur Anlegung des ihm vom König von 
Württemberg verliehenen Großkreuzes des Ordens der königlich 
württembergiſchen Krone erhalten. 

— In München iſt der penſionirte General der Infanterie, 
Schr. v. Müller, geſtorben. 

— Profeſſor Dr. H. Georg Conon v. d. Gabelentz, der or⸗ 
dentliche Profeſſor der oſtaſiatiſchen Sprachen und der all— 
gemeinen Sprachwiſſenſchaft an der Berliner Univerfität, iſt 
in der Nacht zu geſtern einer ſchweren Lungenentzündung erlegen. 

— Die polniſche Fraktion ſtimmt geſchloſſen für den ru⸗ 
mäniſchen Handelsvertrag. Dadurch iſt dem Vertrage wahrſchein⸗ 
lich eine Annahme mit geringer Mehrheit geſichert. Es ſtehen 
noch zehn Redner auf der Liſte, darunter Graf Bismarck. 

— Bei der heute hier vollzogenen Stadtverordnetenſtich⸗ 
wahl find die Freifinnigen Dr. Hermes und Fosquel gewählt 
worden. 8 

— In einer Erklärung, welche Hans Blum im „Leipziger 
Tageblatt“ gegenüber den Behauptungen des Grafen Arnim⸗ 
Schlagentin, des Sohnes des Grafen Harty Arnim, veröffent⸗ 
licht, hält er die in ſeinem Werke gegebene Darſtellung über das 
Verhalten des Grafen Harry Arnim aufrecht. (?) 

— In Weſtafrika iſt ein junger Berliner einem Unfall 
zum Opfer gefallen. Herr Georg Johaentgen, Mitinhaber der 
Firma A. Hedler in Monrivia (Liberia) befand ſich am 16. Ok⸗ 
tober auf einer Geſchäftsreiſe und ertrank durch Kentern des 
Bootes im Junk-River. Er war erſt 27 Jahre alt. 

— Die Produktion inländiſchen Branntweins betrug in 
den Monaten Oktober und November 548 229 Hektoliter reinen 
Alkohols. a 

Hannover, 12. Dezember. Der hieſige Männergeſangverein 
in Stärke von 200 Perſonen ift heute nebſt der Mufikkapelle 
des 73. Infanterieregiments in einem Sonderzug nach Potsdam 


abgereiſt, um heute Abend bei dem Hofkonzert im Neuen Palais 


mitzuwirken. 
München, 12. Dezember. Der penſionirte General der In⸗ 
fanterie, Freiherr v. Müller, iſt geſtorben. 
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dem Könige, heute früh mit Ricotti und Rudini. 


Ausland. 
Prag, 12. Dezember. Der Jungezeche Podligny wurde 


mit 73 von 80 Stimmen zum Bürgermeiſter⸗ Stellvertreter 
gewählt. 


Crispi berieth geſtern Abend mit 
Pedotti, der 
Direktor der Kriegsſchule in Turin, iſt nach Rom berufen. 
Ueber die Beſetzung der Miniſterten des Auswärtigen, des 
Krieges und der Marine iſt noch nichts beſtimmtes beſchloſſen, 
doch hofft man, daß morgen das Kabinet ſich endgiltig konſti⸗ 
tuiren werde. 

Rom, 12. Dezember. Der Sektionschef des Schatzmini⸗ 
ſteriums Romani reiſte geſtern Abend nach Berlin und Frank⸗ 
furt ab behufs dortiger Durchführung der Affidavit⸗Maßregeln. 

Paris, 12. Dezember. Zum Schutze der öffentlichen Denk⸗ 
mäler und Theater find Vorfichtsmaßregeln getroffen worden. 
Dreißig ausländiſche Anarchiſten find verhaftet worden. Die 
in Haft genommenen franzöſiſchen Anarchiſten wurden im Ge⸗ 
fängniß behalten, da fie Vaillants Abſicht kannten. 

Waſhington, 11. Dezember. Der Zeitpunkt für das In⸗ 
krafttreten des neuen Tarifs ſoll nunmehr auf den 1. Juni 1894 
feſtgeſetzt werden. 


Nom, 12. Dezember. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 10. Dezember. (Jagdergebniß. Influenza). Bei der vor⸗ 
geſtrigen Treibjagd in Biskupitz wurden von 21 Schützen 86 Haſen 
erlegt. — Die Influenza verbreitet ſich in unſerer Stadt immer mehr; 
zum Glück iſt der Verlauf der Krankheit ein günftiger. 

Culm, 11. Dezember. (Stadtverordnetenwahl. Geflügelausſtellung. 
Werth der Kämpen). Bei der heutigen Stichwahl zur Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in der 3. Abtheilung erhielten die Herren Zahntechniker 
Jagodzinski 222, Kaufmann Biſchoff 193, Rechtsanwalt Nawrocki 153 
und Schuhmachermeiſter Sommerfeld 90 Stimmen. Die beiden erſten 
Herren ſind gewählt. Die Agitation war außerordentlich rege. — Der 
biefige Geflügel- und Taubenzüchterverein gewinnt immer mehr Freunde. 
Obgleich die zu einer Geflügelausſtellung geplante Lotterie vom Ober⸗ 
präſidenten nicht genehmigt worden iſt, wird der Verein nun doch eine 
Ausſtellung veranſtalten, um zu zeigen, was er zu leiſten vermag. Be⸗ 
deutendere auswärtige Züchter werden die Ausſtellung, welche am 24. 
und 25. Februar n. Js. ſtattfinden wird, beſchicken. — Wie groß der 


Ertrag von mancher Strauchkämpe der Weichſel iſt, erſieht man daraus, 


daß der Beſitzer G. in Culm. Dorpoſch dieſen Herbſt 500 Mk. für Band⸗ 
ftöde, welche nach Hamburg an Faßfabrikanten verkauft find, einge⸗ 
nommen hat. Dazu ift zu bemerken, daß vor zwei Jahren derſelbe Raum 
Faſchinenſtrauch lieferte. 

Brieſen, 11. Dezember. (Verſchiedenes). Beim hieſigen kaiſerlichen 
Poſtamte ſind falſche Drei⸗ und Einmarkſtücke angehalten worden. Die⸗ 
ſelben tragen die Jahreszahlen 1866 und 1870, ſind weich wie Blei und 
haben ein ſchlechtes Gepräge. — In der heutigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde Herr Bürger: 
meifter v. Goſtomski als Kreistagsabgeordneter wiedergewählt. — Wegen 
Ausfalls von Märkten wurde das Marktſtandsgeld pro 1892—93 um 
150 Mark der Art ermäßigt, daß dieſer Betrag im Jahre 1893-94 in 
Abzug gebracht werden fol. — Der kaufmänniſche Verein hatte dem 
Magiſtrat eine Denkſchrift überreicht, in welcher auf die Vortheile hinge⸗ 
wieſen wird, welche durch Errichtung einer Landwirthſchaftsſchule für 
die Stadt entſtänden, und gebeten, dahin zu wirken, daß eine ſolche An⸗ 
ſtalt hier ins Leben gerufen wird. Nach längerer Debatte beſchloß die 
Verſammlung, die Sache zu vertagen und bei geeigneter Zeit wieder zur 
weiteren Berathung zu ſtellen. 

Konitz, 11. Dezember. (Die königl. Regierung zu Marienwerder) 


hat den ſtadtiſchen Behörden angezeigt, daß die hieſige höhere Mädchen⸗ 


ſchule geſchloſſen werden wird, falls nicht innerhalb der geſtellten Friſt 
die Regulirung der Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen erfolgt. Der 
Monatszuſchuß von über 3000 Mk. pro Jahr iſt der Kommune bereits 
entzogen worden. 

Neuenburg, 10. Dezember. (Von einem ſchweren Unglücksfall ift 
geftern die Familie des Arbeiters Czarnecki heimgeſucht worden. Der 
erft vor kurzer Zeit vom Dienſte bei der Marine heimgekehrte Sohn, 
welcher in Städtiſch⸗Bochlin Dacharbeiten verrichtete, ſtürzte vom Dach 
herunter und fand auf der Stelle ſeinen Tod. 

Elbing, 11. Dezember. (Behufs Gründung eines preußiſchen 
Regattaverbandes) zur Veranſtaltung von Wettfahrten zwiſchen den 
Rudervereinen Oſt⸗ und Weſtpreußens ꝛc. verſammelten ſich geſtern um 


3 Uhr nachmittags in den Räumen des Kaſino hierſelbſt Bevollmächtigte 


der Vereine „Vorwärts“ Elbing, „Nautilus“ ⸗Elbing, „Viktoria“ Danzig, 
„Graudenzer Ruderverein“, „Ruderverein Thorn“, „Königsberger 
Ruderklub“, „Danziger Ruderverein“ und „Stargarder Ruderklub“, 
ſowie eine größere Anzahl von Sportfreunden aus allen Theilen unſerer 
Provinzen. Nach mehrſtündigen Auseinanderſetzungen kam die geplante 
Gründung zu Stande. „Vorwärts“ und „Danziger Ruderverein“ traten 
dem Verbande ſofort bei, während die Abgeordneten mehrerer anderer 
Vereine den vorausſichtlich zuſtimmenden Geſcheid ſich noch vorbehalten 
haben, bis die Sache auch finanziell geſichert erſcheint. Noch am ſelden 
Abend füllte ſich die ausliegende Mitgliederliſte mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften, die eine Beitragsſumme von annähernd 600 Mk. jährlich re⸗ 
präfentiren. Folgen die übrigen Städte im Verbandsgebiet auch nur 
annähernd dem Beiſpiel Elbings, dann dürfte der Erfolg der Gründung 
geſichert ſein. Geſchloſſen wurden die Verhandlungen erſt nach 8 Uhr 
abends, worauf ein Kränzchen die Sportfreunde und die inzwiſchen 
zahlreich erſchienenen Damen in froͤhlicher Luft bis nach Mitternacht 
zuſammenhielt. (Elb. Ztg.) 

Elbing, 12. Dezember. (Seinen 80. Geburtstag) beging deute in 
vollſter körperlicher und geiſtiger Friſche der Lehrerveteran Deltzer. 
Freunde und ehemalige Amtsgenoſſen aus nah und ſern übermittelten 
dem rüſtigen Greiſe ihre Glückwünſche. Der Elbinger Lehrerverein, 
deſſen Ehrenmitglied „Vater Delger” iſt, ließ den Jubilaar durch eine 
Deputation beglückwünſchen. Deltzer wurde geboren am 12. Dezember 
1813 zu Elbing, woſelbſt fein Vater einfacher Handwerker war. Bis zu 
feinem 16. Lebensjahre beſuchte D. das Gymnaſium zu Braunsberg und 
genügte dann 2½ Jahre feiner Militärpflicht in Danzig. Als Lehrer 
iſt D. thätig geweſen: ein Jahr in Jordanken bei Marienburg, neun 
Jahre in Kerbshorſt und 42 Jahre in Stuba, von wo aus er ſich im 
Jahre 1885 nach 52jähriger Amtsthbätigkeit in den Ruheſtand verſetzen 
ließ. D. iſt ſtets für Hebung des Lehrerſtandes und ſeine Beſſerſtellung 
eingetreten und deſonders hatten an ihm die Lehrer⸗Emeriten,⸗Wittwen 
und ⸗Waiſen von jeher einen kräftigen e Auch mehrfach iſt 
der Jubilar litterariſch thätig geweſen. Er ſchrieb u. a.: „Die Selbſi⸗ 
ſtändigkeit der deutſchen Volksſchule“. 

Wehlau, 11. Dezember. (Wegen zweifachen Mordes und verſuchten 
Mordes) wird der 45 Jahre alte Mühlenbefiger Eduard Kiſchnick aus 
Lindendorf im Kreiſe Wehlau ſteckbrieflich verfolgt. 

Tilſit, 11. Dezember. (Ein Nachſpiel der Wahlaufregungen) vor den 
letzten Reichstagswahlen kam am Sonnabend in der Sitzung der Straf⸗ 
kammer des hieſigen königl. Landgerichts zum Austrage. Herr Amts⸗ 
richter Mantey (freiſ.) hatte ſich wegen eines Duells mit Herrn Rechts⸗ 
anwalt Schimmelpfennig (konſ.) zu verantworten. Mit Rückſicht darauf, 
daß er der Geforderte war und in der ſchweren Verletzung, die er ſeinem 
Gegner durch den Schuß in die Bruſt zugefügt hatte, kein erſchwerender 
Umſtand erblickt werden konnte, erkannte der Gerichtshof auf eine Fe⸗ 
ſtungsſtrafe von 4 Monaten und verurtheilte ihn zur Tragung der 
Koſten des Strafverfahrens. Die übrigen bei dem Duell betheiligten 
Nat f werden vorausſichtlich als Offiziere vor das Militärgericht ge⸗ 

ellt ſein. 

Tilſit, 12. Dezember. (Todesfall). Am Sonnabend Nachmittag ſtarb 
hier nach langem, qualvollem Leiden der Gymnaſialoberlehrer Profeſſor 
Dr. Rudolf Thimm im 49. Lebensjahre. 

Inowrazlaw, 12. Dezember. (Der verſtorbene Rittergutsbeſitzer 
Kautz) in Kobelnica hinterläßt zwei ſchuldenfreie Güter mit herrlichem 
Weizenboden, ſchönen Wäldern u. ſ. w. Die Behörden find noch mit 
der Feſiſtellung des Nachlaſſes beſchäftigt. Das in Baar, in Hypotheken 
und Staatsſchuldſcheinen vorgefundene Vermögen beziffert ſich ſchen auf 
etwa drei Millionen Mark. Verfallene Wechſel, verjährte Zinsſcheine 
ſind in hohen Beträgen vorhanden, und allgemein fragt man ſich, wer 
wird der Erbe ſein? Die Familie Kautz iſt weitverbreitet, die Ver⸗ 
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wandtſchaft mit dem Verſterbenen nachzuweiſen, dürfte nicht ſchw de 
Nun kommt hierbei aber in Betracht, daß der Vater des K. 5 
malige Beſitzer von Kobelnica, unverheirathet geweſen iſt un bete 
Verflorbenen, das Kind feiner Wirthin, erſt auf dem Tobie zer 
Sohn anerkannt hat. Der jetzt verſterbene Kautz iſt ohne Lei Mit 
geftorben; er hat ſehr mäßig gelebt und Geld auf Geld gehäuft. Vater 
dem Gute Kobelnica hat es noch eine eigene Bewandtniß. 65 einer 
hat daſſelbe dem Adoptivſohn mit der Bedingung übergeben, Bo gerben 
anderen Familie zufalle, wenn der jetzt Verſtorbene ohne Lei 5 f 
ſterben ſollte. Dies iſt nun der Fall, und die Angehörigen der gene 
ve denken in den Beſitz des reichen. Gutes zu gelangen, 
kachlaß des Kautz haben ſich aber Dokumente vorgefunden, na t dieſe 
er der Familie alle Rechte auf Kobelnica abgekauft hat. So geht d 
Familie leer aus. Fluß 
Poſen, 11. Dezember. (Ein Provinzialverein) zur Hebung der 
und Kanalſchifffahrt hat ſich hier gebildet. det ſich 
Schneidemühl, 10. Dezember. (Am Unglücksbrunner) befin Durch 
augenblicklich alles in beſter Ordnung. Bon einem ſeitlichen gmen. 
dringen des Waſſers ift erfreulicherweiſe bis jetzt nichts wahrzun gel 
Die zweite ringförmige Aufſchüttung um den Freund'ſchen San, 0 die 
hat den Zweck, das Waſſer, welches über der Erdoberfläche . 
Lehmwandung hindurchſickerte, vollends abzudämmen. Zugleich un die 
läche zur Straße derart abgeſchrägt, daß fie den Verkehr dur 
leine und Große Kircvenſtraße ermöglicht. 


Loftalnachrichten. 
Thorn, 13. Dezember ac 
— (Die Kaiſermanöver) finden der „D. A. 3.“ ufo n, 
nächſten Herbſte in unſerer Provinz ſtatt. Wie daſſelbe Blatt wer 
wird den Manövern auch die Kaiſerin beiwohnen und in Danzig r 
nung 9 55 
— (Zur 


Einſtellung von Ginjährig,greimilin 
terie⸗ 
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rungen iſt zu bemerken, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mitte 
Poſt ſowie ihre Gutſchrift auf den Reichsbank⸗Girskonten der Empfang, 
berechtigten zwiſchen dem 18. Dezember und 8. Januar erfolgt e, 5 
Baarzahlung aber bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſs am 18. Dezem der 
bei den Regierungshauptkaſſen am 27. Dezember und bei den MI am 
Annahme direkter Staatsſteuern außerhalb Berlins betrauten Kaſſen 1 
2. Januar beginnt. Die am 2. Januar fälligen Pfandbriefkoupons ber 
pommerſchen Hypotheken⸗Aktienbank werden bereits vom 15. Dezem 
d. J. ab eingelöſt. lags 
— (Preis ausſchreiben). Die landwirthſchaftliche Ber inen 
buchhandlung Paul Parey in Berlin SW., Hedemannſtraße 10, hat eher 
Preis von 300 Mk. ausgeſchrieben für die beſte Beantwortung u 
Frage: „Welche n der Beſitzer ſind geeignet, ländliche 
beiter vom Zug nach der Stadt zurückzuhalten?“ Herren, welche 
der Preisbewerbung betheiligen wollen, erfahren die näheren Bed 
gen ſeitens der genannten Verlags buchhandlung. ‚der 
— (Auswanderung). Aus dem Regierungsbezirk Marienm n, 
find in den Monaten Auguſt bis Oktober 354 Perſonen ausgewan an 
von denen 273 der deutſchen und 81 der polniſchen Nationalität f 
gehörten. Wie im Vorjahre iſt auch für das laufende Jahr die Bec, 
tung gemacht worden, daß eine erhebliche Anzahl von früheren 
wanderern in ihre Heimat zurückgekehrt iſt. am 
— (Handelskammer für Kreis Thorn). Sitzung ait 
12. Dezember. Der Herr Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit der ſchen 
theilung, daß der Bericht über die Sitzung des Ausſchuſſes des deut den 
Handelstages eingegangen ſei. Der Herr Vorſitzende beſprach die zu "2 
einzelnen Punkten der Tagesordnung gepflogenen Verhandlungen 
gefaßten Beſchlüſſe. Zu dem größten Theil derſelben hat die Hau 
kammer bereits jelbftfiändig Stellung genommen. Der Zeitpunkt per 
Zuſammentritts des deutſchen Handelstages iſt noch nicht endgillig m 
ſtimmt. — Herr Roſenfeld berichtet über die Verhandlungen auf dei 
30. November ſtattgefundenen 23. ordentlichen Sitzung des W 
Eiſenbahnraths zu Bromberg, Herr Stadtrath Kittler über den geld 
der Vorarbeiten für die Tertiärbahn Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch. Ein lige. 
meſſer der Firma B. Baare » Berlin hat die Arbeiten bereits Trac 
nommen, 2 Induſtrielle, deren Anlagen außerhalb der geplanten 5 
liegen, wünſchen an der Bahn angeſchloſſen zu werden und ha en, uf 
bereit erklärt, die Koſten der bezüglichen Vorarbeiten zu tragen. daß die 
der hieſigen Ufereifenbahn kommen ſoviele Kohlendiebſtähle vor, da dels 
Empfänger erheblichen Schaden erleiden. Sie haben ſich an die Hang, 
kammer gewandt mit dem Erſuchen, bei der Polizeiverwaltung un ndert 
richtungen vorſtellig zu werden, durch welche dieſe Diebſtähle verhi den 
werden. Ein ſchon ſeit Jahren angeordneter Patrouillendienſt 0 ehr j 
gewünſchten Erfolg nicht gehabt. Die Handelskammer wird num nen 
bei der Polizeiverwaltung beantragen, für die Uferbahn einen eig für 
Polizeibeamten anzuſtellen, und zur theilweiſer Deckung der Koftell 
denſelben von jedem mit Kohlen beladenen Waggon auf der U 


U 
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eine Gebühr von 10 Pf. zu erheben. — Die Frage, ob die Ger eilt 
treibenden, welche in Orten ihren Wohnſitz haben, die früher zum den 
Thorn, jetzt aber zum Kreiſe Brieſen gehören, verpflichtet ſeien, zen, 
Koſten der Kammer beizutragen, ift wiederholt zur Sprache gelol er 
der Herr Regierungspräſident hat bisher zu Gunſten der Handelska 
entſchieden. Nunmehr hat Frau von Vogel in Nielub gege gu 
Zahlung des Handelskammerbeitrags pro 1893/94 beim Bezirksaus ag 
in Marienwerder Klage erhoben, Termin zur Verhandlung ſte en- 
21. Dezember in Marienwerder an. — Der Einrichtung einer San 

ſprechanlage auf Bahnhof Mocker ſcheint nach dem Bericht del ger zu 
Dietrich die Eiſenbahnverwaltung weniger unſympathiſch gegend ou 

ſtehen, als bisher. Die Kammer bewilligt für das erſte Jahr d. polen i 
lagen einen einmaligen Beitrag von 40 Mk., die fehlenden 80 b. geh, 

von den Intereſſenten aufgebracht werden. An den VBerhandlu nt 
welche am 28. und 29. November von Weinintereſſenten über den Herr 

wurf eines Reichsweinſteuergeſetzes in Berlin gepflogen ſind, bat den 

Albert Kordes im Namen der Handelskammer theilgenommen. Void 


Bericht des Herrn Kordes und den eingegangenen Protokollen 5, | 


Kenntniß genommen. Die Kammer hat Herrn Kordes für fein“ 
tretung bereits Dank geſagt. Nach einer Mittheilung des en an 
Miniſters für Handel und Gewerbe wird Profeſſor Intze in Lader in 
8. Januar k. Js. im Verein zur Beförderung des Gewerbefleif ahh, 
Berlin einen Vertrag über die Waſſerverhältniſſe in Oſtpreußen bel, 
Der Herr Vorfitzende wird vorausſichtlich dieſem Vortrage deiwon alle 
— Gewerbetreibende in Schönſee beantragen, die andelskamme zue 
dahin vorſtellig werden, daß der aus Schönſee 5 Uhr abgehende zei" 
zug bis Thorn zur Perſonenbeförderung eingerichtet werde. Die Ha allet 
kammer kann dem Antrage nicht entſprechen, da es ſchon jetzt gautzen, 
iſt, den Zug gegen Zahlung des Fahrpreiſes für 1. Klaſſe zu ben an 
— Mehrere Verfügungen des Herrn Handelsminiſters wurden e und 
gegeben. Eingegangene Petitionen inbezug auf die Handelöverträßtisen 
Erhebung von Reichsſtempelabgaben follen bei den Mitgliedern zirkn o; 
— Das Anerbieten des königl. Eiſenbahnbetriebsamts einen Lo ird an⸗ 
ſchuppen zum Lagerſchuppen für die Handelskammer herzugeben wi 
genommen. 

— Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſcha fh 
der am 11. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung der 85 Der 
Wülbelm⸗Schütenbrüderſchaff erfolgte die Wahl des Vorſtand an dee 
erſte Vorſitzende Herr Fabrikbeſitzer Tilk bat, ihn von den Due pie 

porfl 


u 


Vorſitzenden, denen er ſich [hen acht Jahre lang unterzogen, 
namentlich in letzter Zeit ihn ſtark belafteten und feine ganze 
bare Zeit in Anſpruch nahmen, zu entbinden. 


Borfigenden, Herrn Zilk zum ſtellvertretenden Vorſitzenden. 


13 


Die Verſammlung Pu | 
fabrte dieſem Wunſche und wählte Herrn Steuerinſpektor 5 


ta 0 8 
8 Sn: den 15. d. Mis. mit hochfeinem 


Mann Pet Herr Kaufmann Goewe, zum Rechnungsführer Herr Kauf⸗ 
dunn 5 erſilge, zum erſten reſp. zweiten Schießmeiſter die Herren Kauf⸗ 

w auſch und Uhrmacher Scheffler und zu Beiſitzern die Herren 
Ru unge meier Sand und Kaufmann Puttkamer gewählt. Als 
Mann Mrepiforen wurden die Herren Rechnungsrath Hintze, Kauf⸗ 
Uinber hliva und Kaufmann Voeltzke ernannt. — Das für den 9. Des 
uetlegt. kabſichtigt geweſene Wurſteſſen wurde auf den 3. Februar 


daes (Das Symphoniekonzer t), das zweite in dieſer Saiſon, 
195 Herr Muſikdirigent Friedemann geſtern im Saale des Artus» 
Haut tanſtaltete, war, wie nicht anders zu erwarten, ſehr zahlreich 
duni und erzielte die genugſam hier anerkannte Leiſtungsfähigkeit der 
cum Bi dem Gebiete der klaſſiſchen Muſik auch in dieſem Konzerte 
duda irklichen Erfolg. Die Mozart'ſche Symphonie Nr. 2 (G-moll) wurde 
Yu korrekt und tadellos zu Gehör gebracht, was mit lebhaftem 
Dat belohnt wurde. Das gleiche gilt von der ſymphoniſchen 
pc: „Hungaria“ von Franz Liszt und den zwei übrigen Nummern 
Aabeubranms, „Die Nibelungen“, Ouverture von Dorn und „Auf 
Mg; ug zum Tanz“ von Karl Maria von Weber, — überall zeigten 
Agent und Kapelle auf der Höhe ihrer Aufgabe. 
Me Cürku s). Der Eirkus Blumenfeld und Goldkette war auch 
Io, üdend wieder gefüllt. Es fand das erſte Auftreten des Jongleurs 
ſellgen iche, der in feinem Fache wirklich Erſtaunliches leiſtet, all⸗ 
eifall. 
Being, (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung fungirten als 
hin: die Herren Landgerichtsräthe Graßmann und Czwiklinski. Die 
ene anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. Als Geſchwo⸗ 
Ray Namen folgende Herren an der Sitzung theil: Rentier Martens⸗ 
% Söniee, Rittergutsbeſitzer Hoeltzel⸗Babalitz, Gutsverwalter Rochon⸗ 
Flasbo, Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann⸗Schönſee, Kaufmann Wodtke⸗ 
Matte 9 Kreisſchulinſpektor Winter⸗Brieſen, Beſitzer Windmüller⸗ 
lige d, Eiſenbahnbetriebsſekretär Küntzel⸗Mocker, Gymnaſialdirektor 
küste Culm, Rittergutsbeſitzer Probſt⸗Chelſt, Gutsbeſitzer Moeller⸗ 
wei Swenz, Gutsbeſitzer Bibelje⸗Pokrzydowo. — Zur Verhandlung kamen 
geb. G chen. In der erſteren war die Beſitzerfrau Gertrude Piotrowski 
der yr alezewski aus Watterowo der Urkundenfälſchung beſchuldigt. Nach 
Üben uklage ift der Sachverhalt folgender: Die Kaufmann Neumann⸗ 
bele Eheleute in Culm verkauften im Jahre 1891 ihr in Watterowo 
Ae Grundſtück an die Angeklagte und deren Ehemann. Das 
8 4 wurde in der Weiſe berichtigt, daß die Kaufer die eingetragenen 
Berti en übernahmen und den dann noch verbleibenden Reſt für die 
un Aufer eintragen ließen. Da die Vermögensverhältniſſe der Käufer 
Ruunftige waren, kam es vor, daß Zwangsvollſtreckungen, auch auf 
im dalaſſung des Neumann gegen ſie ausgebracht wurden. Eines Tages 
hann agen Jahre erſchien die Frau Neumann in Begleitung ihres Ehes 
Ne nes und eines Gerichtsvollziehers bei der Angeklagten. Der Ehemann 
um Ann verlangte von derſelben die Vorlegung eines Poſtſcheines 
Beweiſe darüber, daß die Zinſen von den Kapitalien, die vor ſeiner 
lieg im Grundbuche eingetragen waren, bezahlt ſeien. Die Angeklagte 
bei in der That auch einen ſolchen Poſtſchein vor, der aber augen⸗ 
5 nlich gefälſcht war. Die Anklage behauptet, daß Angeklagte dieſe 
Ip ung bewirkt hat. Die Angeklagte beftreitet, dies felbft ausgeführt 
hat den, ſie giebt aber zu, es durch einen andern haben bewirken zu 
haun. und zwar deswegen, um den Neumann los zu werden. Sie be⸗ 
bote daß Neumann tagtäglich nach Watterowo hinübergekommen fei, 
den y er jedesmal 6 Mk. Fuhrkoſten liquidirt habe. Er habe von ihr 
eien kachweis verlangt, daß die Zinſen von den Vorhypotheken bezahlt 
dien, Da fie täglich Geld von ihrer Mutter erwartete, mit welchem ſie 
in dinſen decken wollte, nahm ſie in ihrer Nothlage die Manipulation 
Fahren Poſtſchein vor, um auf dieſe Weiſe die weitere Zahlung der 
der often an Neumann abzuwenden. Die Geſchworenen konnten in 
un andlungsweiſe der Angeklagten eine ſtrafbare Handlung nicht finden 
fol verneinten die Schuldfrage, worauf Freiſprechung der Angeklagten 
are. — Die zweite Sache gegen den Käthner und Nachtwächter 
dert jan Deja aus Nellberg wegen vorſätzlicher Brandſtiftung wurde 
agt, weil ein Zeuge nicht erſchienen war. 
dem g. (Unglücksfall). Beim Rangiren gerieth geſtern Abend auf 
wob Hauptbahndofe der Rangirarbeiter Richard unter einen Wagen, 
gen ihm der eine Fuß über dem Knöchel, von dem anderen die Zehe 
0 Er Bun. Der Verunglückte wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
racht. 


D (Polizeibericht). 1 Perſon wurden polizeilich ſiſtirt. 

am Win Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
Daz indepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,08 Meter über Null. 
ler fällt noch. 


Gemeinnütziges. 
Nerds dus der Zunge des Pferdes). Sehr häufig hat das 
top, zin, Winter durch Unachtſamkeit oder Unwiſſenheit der Kutſcher 
ile Pein zu erdulden. Die Zunge wird nämlich vielfach durch das 
Un Gen des Gebiſſes, welches die Nacht hindurch einer Temperatur 
er Null ausgeſetzt war, verletzt. Das Gebiß iſt eiskalt, und die 
ge friert an das Eiſen an, iſt auch nicht fo leicht wieder frei zu be⸗ 
dat Men, wenigftens nicht, ohne daß fie erft ein Stück Haut eingebüßt 
faut m nun die Pferde im Winter vor einem wunden Maule zu 
mit M, braucht man das Gebiß vor dem Einlegen nur in einen Eimer 
Uher zu tauchen, wodurch der in dem Gebiß befindliche Kältegrad 
— wird. 


annigfaltiges. n 
beri (Eine Art i iſt, wie aus Berlin 
A Öter wird, wiederum durch die Poſt befördert worden. 
Mor, entag Vormittag um 10 Uhr lief bei dem Kaufmann 
Yon 8 Friedländer, der Mitinhaber der Baumwollenwaarenfabrik 
und ebrüder Friedländer u. Maaß in der Heiligengeiſtſtraße iſt 
eue Wilhelmſtraße 2 wohnt, ein in Papier gewickeltes 


eitſchriften und Bücher 


werden ſchnell, dauerhaft und 
gut gebunden oder in Ein⸗ 
banddecken gehängt in der 
Buchbinderei von 


drei Komme! 


eher- Tiliter- u. Worinerkäſe, 


Stamerkaufe zu billigen Preiſen. 
nd auf dem altſtädtiſchen Markt. 
h. Gerber aus Bromberg. 


erfahrene flüchtige Wirthin 
aden vom 1. Januar bei foliden An⸗ 
3 


8 Stellung. Gefällige Offerten unter 
U die Exped. d. Zig. erbeten. 
Lehrlinge 


6 A. Kotze, Klempnermeiſter. 


Ele eihnachtsäpfel 


ilerſtr.⸗Gcke, a. laufend. Brunnen. 


echte Tekel 


„Dundin) h. z. v. Wo, ſ. d. Exp. d. Z. 


„Chalgurten. 


bünerfaglurſteſſen. 


Albert Reszkowski. 


Henſe Donnerſtag abds. 6 Uhr: 
E, Friſche Grütz, 
N Blut: u. Leberwürſtchen 


Frohwerk. 


Otto 


d 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
| Tisitenkarten a Lithographie! 


welche in Thorn nur allein von mir gefertigt werden, 


automatiſche Caſſetten in imitirt Juchten mit Goldprägung liefere, 


Verlobungs- und Hochzeits-Anzeigen, Ball- und Tisch-Karten 
in kürzeſter Zeit. EE 
Geburts-Anzeigen binnen 3 Stunden 
und zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit. 


(Gegründet 1876.) Lithographiſche Anſtalt. (Sesründet 1876.) 
— Papier - Ausstattungs- Geschäft 
Speoialität: Cassetten „Margaret Hill“ in überraſchenden Neuheiten. 
Die von der Druckerei der e eee 


e Zeitung“ benutzten 
Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind von ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Ein möbl. Vorderzimmer, 
m. a. o. Penſ., zu verm. Strobandſtr. 15, II. 


Packet ein, das etwa 10 Centimeter lang war und die Form 
eines weiten Lampencylinders hatte. Es war dem Poſtamt 40 
(Lehrter Bahnhof) aufgegeben und trug als Abſender den 
Namen „Dr. Cohn, Müllerſtraße.“ Das Packet wurde in Ab⸗ 
weſenheit des Empfängers durch die Erzieherin Charlotte Platz 
in Empfang genommen und bis zum Eintreffen Friedländers un⸗ 
geöffnet aufbewahrt. Als der letztere zur Mittagszeit heimkehrte 
und von der Sendung Kenntniß erhielt, äußerte er zu Fräulein 
Platz: „Na, dann öffnen Sie nur gleich.“ Dies geſchah denn 
auch, während ein kleiner Sohn Friedländers daneben ſtand. 
Beim Zerreißen der Umhüllung erfolgte plötzlich eine Exploſion, 
bei der Blechſtücke nach allen Seiten ſpritzten. Fräulein Platz 
trug an den Händen und im Geſicht Verletzungen davon, dem 
Knaben wurde das Haar verſengt, und außerdem wurde die 
Decke des Tiſches, auf dem das Packet geöffnet wurde, theil⸗ 
weiſe vernichtet. Die Sendung beſtand aus einem zuſammen⸗ 
gebogenen Stück Blech, das mit gewöhnlichem Schießpulver und 

lechſtücken gefüllt war. Die Entzündung iſt wahrſcheinlich durch 
ein ſchwediſches Streichhölzchen bewirkt worden; denn ein ſolches 
wurde abgebrannt unter dem Inhalt aufgefunden. Ob es ſich 
um einen Racheakt oder was ſonſt handelt, unterliegt der krimi⸗ 
naliſtiſchen Feſtſtellung. Herr Friedländer vermag gar keinen 
Verdacht auszuſprechen. Der Name des Abſenders iſt natürlich 
falſch angegeben. 

(Wegen Aufreizung zu Gewaltthätig⸗ 
keiten) wurden am Dienſtag vor dem Berliner Landgericht I. 
die anarchiſtiſchen Agitatoren Cigarrenarbeiter Herrmann und 
Schloſſer Wieſenthal zu je drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Die Aufreizung war erfolgt durch Reden in einer anatchiſtiſchen 
Verſammlung. 

(Kieler Spionageprozeß.) Aus Leipzig wird ge⸗ 
meldet: Am Gerichtsbrette befindet ſich der amtliche Anſchlag, 
den Kieler Spionageprozeß betreffend, welcher die richtigen und 
vollſtändigen Namen der beiden angeſchuldigten und geſtändigen 
franzöfiſchen Offiziere enthält. Dieſelben lauten: Jean, Baptiſte, 
Charles, Robert, Mathieu Degony alias Karul Dubois, und 
Charles, Maria, Joſeph Delquey Malavas, alias Maurice, Jean 
Daguet. Damit find die Namen der beiden Offiziere amtlich 
feſtgeſtellt, deren Charge aus der neueſten franzöſiſchen Rangliſte 
erfichtlich iſt. 

(Auf einfache Weiſe kann man das unbe⸗ 
fugte Oeffnen und Leſen von Briefen ver⸗ 
hindern), oder doch erkennen laſſen, wenn man nach Angabe 
vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard Lüders in 
Görlitz dem Couvert an der Stelle wo die Marke aufgeklebt 
werden ſoll, zwei Ausſchnitte in der Form giebt x ſodaß alſo 
die ſchwarzen Dreiecke Löcher im Kouvert bilden und die 
Entfernung zwiſchen den beiden horizontalen Seiten der Dreiecke 
etwa weniger beträgt, wie die Höhe der Briefmarke, alſo etwa 
18 Millimeter. Wird die Marke auf die Stelle geklebt, ſo faßt 
ſie rechts und links den Briefumſchlag, oben und unten aber die 
Einlage, ſodaß Brief und Couvert auf dieſe Weiſe verbunden 
werden. Auch für offene Briefſendungen, wie Druckſachen in 
Couverts, möchte ſich die Anordnung zur Sicherung der Einlage 
empfehlen, obgleich Briefmarkenſammler von dem Vorſchlag nicht 
ſehr erbaut ſein werden, da die Marke beim Oeffnen des Briefes 
zerreißt. 

(Ueber die Einnahmen der Großen Oper 
in Paris) im vergangenen Monat wird berichtet: Die größte 
Einnahme erzielte die „Walküre“, nämlich 21 516 Franks. Die 
Sonntagseinnahmen brachten mit „Rigoletto“ nur 7722 und 
6470 Franks. Die große Oper ſpielte während des Monats 
19 Mal und kaſſirte hierfür 298 285 Franks, mithin 15 699 
Franks für jede Vorſtellung ein. 


(Ueber den Wettkampf der Barbiere) wird 
der Berliner „Volkszeitung“ aus London geſchrieben: Im 
Aquarium⸗Tingl⸗Tangl hat am 4. d. Mts. zwiſchen Teddy Wick 
und William Lloyd, zwei Barbier⸗„Artiſten“ von Renommee, ein 
auf vierzehn Tage berechneter Wettkampf begonnen (Einſatz je 
500 Mark). Wer innerhalb vierzehn Tagen während der Pro⸗ 
duktionsdauer die meiſten Leute raſirt, gewinnt die Wette. Am 
erſten Abend wurde bloß 15 Minuten und 15 Sekunden lang 
barbiert, weil nicht genug „Objekte“ aufzutreiben waren. In 
dieſer Zeit raſirte Wick 40, Lloyd 31 Leute. Dem Publikum 
wurde aber noch ein Extraſchauſpiel geboten. Nach Siſtirung 
des Wettbarbierens trat Wicks Töchterchen, die kleine Nelly, an⸗ 
gethan mit einem himmelblauen Fräckchen, auf die Tribüne und 
produzirte ſich im Schnellraſiren. In 6 Minuten 42 Sekunden 
brachte ſie fünf Männer fertig. Beim fünften hielt ſie ihr 


— ei 


linkes Händchen auf dem Rücken und benutzte bloß die Rechte. 
Die Londoner Kinderprodukti onen entwickeln ſich, wie man ſieht, 
zu immer größerer Vollkommenheit. Wenn das jo fortgeht, 
wird man bald nicht mehr Wunderkinder, ſondern Wunder⸗ 
erwachſene ſehen wollen. 

(Sturz eines Felsblocks.) In einem Bergwerke 
von Dannemora (Schweden) löſte ſich vorgeſtern ein großer Fels⸗ 
block los und ſtürzte 300 Fuß herab und begrub die Bergleute 
eines Schachtes unter ſich. Nach dreiſtündiger angeſtrengter 
Arbeit gelang es, ſämmtliche Arbeiter unverſehrt ans Tageslicht 
zu befördern. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Dezember. Bei dem Reichskanzler 
fand geſtern eine parlamentariſche Soiree ſtatt, wozu haupt⸗ 
ſächlich hohe Reichsbeamte, das Reichstagspräſidium und 
hervorragende Abgeordnete eingeladen waren. 

Paris, 12. Dezember. Geſtern iſt im Warteſaal des Pa⸗ 
lais Bourbon ein gewiſſer Vaudan verhaftet worden, welcher fich 
mit einer anderen Perſon über anarchiſtiſche Angelegenheiten 
unterhielt. Bei Vaudan find Papiere anarchiſtiſchen Inhalts 
gefunden worden. Die andere Perſon entfloh. Weitere Ver⸗ 
haftungen find gegenwärtig nicht vorgenommen, doch wird ver⸗ 
ſichert, daß zahlreiche Ausweiſungen Fremder unmittelbar bevor⸗ 
ſtänden; Verhaftungsbefehle würden bereit gehalten. Auch die 
Maitreſſe Vaillant's, namens Marſchal, wurde in Haft genommen, 
da ſie von den Abſichten Vaillant's Kenntniß gehabt haben ſoll. 
— Alle gemäßigten republikaniſchen Blätter billigen das geſtern 
von der Kammer angenommene Preßgeſetz. Die radikalen Blätter 
machen der Kammer den Vorwurf, nur der Furcht nachgegeben 
zu haben, da ſie ein ſo reaktionäres Geſetz annahm. Die kon⸗ 
ſervativen Organe bezweifeln, ob das Geſetz die erhoffte Wirkung 
haben werde. 

Paris, 13. Dezember. Die Polizei entfernte Plakate 
von dem Triumphbogen, worin geſagt wird, diejenigen, die im 
Kriege ihre Nächſten tödteten, würden durch Denkmäler ge⸗ 
ehrt, aber Männer wie Ravachol, Vaillant, die die Geſell⸗ 
ſchaft von krebskranken Mitgliedern befreien, tödte man. 
Zum Schluß heißt es: „Sei furchtlos, Vaillant, man wird 
dich rächen. Hoch die Anarchie!“ 

London, 12. Dezember. Blättermeldungen zufolge beab⸗ 
ſichtigt die Regierung den Bau von ſechs bis fieben neuen 
Schlachtſchiffen. Die Koſten der geplanten Marineverſtärkung 
werden auf nahezu 8 Millionen Pfund Sterling geſchätzt. 
Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromsfi in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
113. Dez.] 12. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
ehe Banknoten p. Kaſſa 


Wechſel auf Warſchau kurz 214— 214 
Preußiſche 3 % Konſols 85—401 85—50 
Preußiſche 3½ % Konſols. 100 — 100 — 
Preußiſche 4 % Konſolss 10670 10660 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % mꝶ .. . 65—40 | 65—50 
Haile iquidationspfandbriefe . -. . .» . — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % - 96—60 96—25 
Diskonto Kommandit Antheile 171—50 | 171-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 163— 163-05 


Weizen 


elber: Dezember. 
Dal Va 
loko in Newyork 


68 / 68 / 
. loko 126— 126— 
ezember. 125—50 | 125—50 
April 94 2 123—75 128-25 
Mai 94 5 129— 129 — 
Rüböl: Dez.⸗Jan. . . . 46-20] 46—20 
Arn en 5 46—60| 46—70 
Spirinnnn Sa ben ae 
a Tr 50—50 50—60 
e ee 31—20 31—30 
Dezember. . 30—60 | 30—70 
i 36—701 36—70 


Anti ee : ; EE 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5½ pt. reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 12. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pet. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10000 
Liter. Loko kontingentirt 49,75 Mk., nicht kontingentirt 30,25 Mk. Gd. 


So ſchnell bei den Hausfrauen beliebt 
gemacht und allgemeinen Eingang verſchafft hat ſich wohl noch kein 
Putzmetall der Welt wie Loh's neuer „Weißer Metall⸗ 
Putz⸗Cremé“. Derſelbe macht „alle Metallgegenſtände“ blitzblank ohne 


Schrammen und Riſſe zu verurſachen. Zu haben in jeder beſſeren 
Drogenhandlung oder bei den Fabrikanten Aug. Loh Söhne, Berlin SW. 


bringe meine Specialität: 


und zu dem ich 


gratis 


in Erinnerung. 


Feyerabend, 


Breitestrasse 18, 


in möbl. Part.-Zimmer nebſt Kabinet, 
auf Wunſch auch Burſchengelaß, zu 
vermiethen. Kloſterſtr. Nr. 4. 
8 20 iſt die 1. Etage, 6 Z., Bade⸗ 
ſtube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 


Im Waldhäuschen 


Wohnungen mit auch ohne Penſion z. v. 


rr 


Dre 


Großer Weihundhts-Ansoerkan 
Schuh: und Stiefelfabrik 


H. Penner, Culmerſtraße 4. 


Empfehle mein großaſſortirtes Schuhwaarenlager vom feinſten Leder⸗ und 
Tuchſtiefel bis zum einfachſten Pantoffel für Herren, Damen und Kinder, ſowie echt 
zu, Gummiboots zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Beſtellungen ſopie Reparaturen 


werden N binnen 24 Stunden ausgeführt 


Sr SI 


CIRCUS | dtelgdenld.d.R. abends 6% Uhr 
Blumenfeld & Goldkette, 


T HORN. 


Donnerſtag, 13. Dezember cr. 
abends 8 Uhr: 


Große Gale porſtelung. 


Zum Iuß: 
Zum dritten und letzten Male: 
Athanas 
oder: 8 Tage unter den Räubern, 
große Pantomime. 
nebſt Wohnung vom 1. 
find mehrere kleine und große möblirte Lund en 
Neuſtädt. Markt 18. 


Vef. [DI in II. 


Wisselinck-Verein. 


Donnerſtag den 14. Dezember: 


Chorühbung. 


Laden nebst Wohnung 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 

in möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 

miethen 1 Treppe Culmerſtraße 15. 
Er, m. Sim. m. Benfion bilig 3, u du 


erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Wohnungen zu vermiethen 


Strobandſtraße 12. Putschbach. 


anuar zu vermiethen. 
B. Schulz. 


215—20 | 215—15 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Königliche . Wodek. 
Am 18. e 1893 von vormittags 10 Uhr ab ſollen 

im Gaſthauſe zu Gr. Wodek folgende Kiefernhölzer: 

Belauf Grünfließ, Jagen 4: 270 Stück Kiefern⸗Bauholz III. / V. Kl., 
8 Bohlſtämme; 
Jagen 60: 1 Bohlſtamm, 
Reiſer I. Klaſſe; 
Belauf Wodek, Jagen 39: 74 Stück Kiefern⸗Bauholz III. / V. Klaſſe, 

2 Bohlſtämme, 35 Rm. Kloben; 

Jagen 107: 200 Bohlſtämme, 90 Rm. Kloben; 

Belauf Kienberg, Jagen 85 bof.: 400 Stück Kiefern. Bauholz III. / V. Kl.; 
außerdem vom diesjährigen Trockeneinſchlag einige Stück Bauholz fowie 
Kloben und Knüppel, ſoweit der Vorrath reicht, 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Der Oberförſter 


Verſteigerung Gente Gude, Gerede gebe 9. | Abl. Sim. 2. ee 
von Roggenkleie, Fußmehl at. 


( 
am Freitag den 15. ieee 


5 Herrm ann Thomas, 


Damentuch 


in allen modernen Farben, Villard⸗ 

tuch, Wagentuch, Atvrsriuch, Fries 

zu Vortieren und Vorhängen empfiehlt 
Carl Mallon-Thorn. 


Berliner 


Honigkuchen 


neue Sendung, 


eingetroffen bei 


98 Rm. Kloben, 15 Rm. Knüppel, 10 Rm. 


im Geſchäftszimmer. 


PBroviantamt Thorn. N 
Tannenbaum-Biscuits, Honigkuchenfabrik. 
Chocoladen, 
Baum: Behang, 
feinste Confituren, 


loſe und in Cartons, in feiner und feinster 
Ausſtattung, reichſte Auswahl, bei 


J. 6. ein 


NR Soflieferant 
Er. Majeitüt des Kaiſers 
und Königs. 


Be beburſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle meine vorzüglichen 


Thorner Honigkuchen 
Nürnberger Lebkuchen ene, gabe 


in allen beliebten Sorten. Die Herſtellung meiner Fabrikate aus nur 
geſunden und beſten Rohſtoffen, eine vieljährige fachmänniſche Erfahrung 


Gelegenheitskanf. 


Da ich Thorn beftimmt 
1. Januar 94 verlaſſe, 


muss mein Waarenlager 


bis 20. Dezember cr. 
geräumt werden, 


und verkaufe von heute ab: 


Hüte, Spitzen, Bänder, Schleier, 
Ballſhawls à 90 Pf., Capotten, 


und die Gewiſſenhaftigkeit in der Fabrikation haben meinen Honigkuchen 
in der ganzen civiliſirten Welt allgemeine Anerkennung verſchafft. 

Ich bitte die geehrten Herrſchaften, mich rechtzeitig durch Einkäufe 
zu erfreuen und auch die Verſendungen nach außerhalb jetzt ſchon ge⸗ 
ſchehen zu laſſen, da in den letzten Tagen vor dem Feſſte verſchiedene 
meiner Artikel vergriffen ſein dürften und demnach nicht jedem Wunſche 
prompt nachgekommen werden könnte. 


Bei grösseren Entnahmen gewähre Rabatt. 


Mich dem immer bewieſenen Wohlwollen eines geehrten Publikums 
uf's Neue beſtens empfohlen haltend, zeichne 


Hochachtungsvoll 


Herrmann Thomas, Hoflieferant. 


SSS e 


as angenehmſte u. praktiſchſte Weihnachtsgeſchenk 
iſt eine gut gehende Uhr! 


Die Uhrenhandlung von Louis Joseph, 
Uhrmacher, Seglerſtraße, SE 


empfiehlt nur abgezogene und regulirte Uhren 
zu folgenden billigen Preiſen: 
Goldene Herren⸗Rem.⸗Ancre⸗Uhren, 15 Steine, 33, 40, 48 
bis AO Mk. Goldene Damen⸗Rem.⸗Cyl.⸗Uhren, 10 Steine, 
„25, 30 bis 80 Mk. Silberne Herren⸗Rem.⸗Ancre⸗ Uhren, 
95 Steine, 22, 27, 30 bis 60 Mt. Silberne Herren⸗Rem. 
Cyl. Uhren, 610 Steine 14, 16, 18 bis 32 Mk. Silberne 
Damen ⸗Rem.⸗Cyl.⸗Uhren, 6-10 Steine, 15, 16, 18 bis 24 
bk. Metall⸗Herren⸗Uhren, Schlüſſel und Riemont., von 3½ 
bis 12 Mk. an. . mit Schlagwerk, beſtes Fabrikat, 
von 12 bis 60 
3 Mk. an. 


für jeden aunehmbaren Preis. 
Sommerſtrohhüte BE 
zu Spottpreiſen. 
Ladeneinrichtung ſehr billig. 


M. Dobrzynski, 


Herrenwäſche, Regenſchirme u. ſ. w. 
Neuſtädt. Markt 18. 


Wer ein wirklich gutes 


Musikwerk 


am billigſten kaufen will, namentlich 


Muſikautamaten, 


wende ſich an die Uhrenhandlung 


Carl Preiss, Breiteſtr. 32. 


Reparaturen an Muſikwerken ſauber u. billig. 


N Umsonst 


beinahe, befommt man 


= Spielwaaren, ZU 


122 et für 5, 10, 20, 25, 50 
bis 100 Pfennige. 

In Thorn noch nicht dageweſen 

trotz Ben-Akiba: eine gekleidete Rieſen- 

rg mit abwaſchbarem Kopf nur 


Baumſchmuck “RE 


zu unerhört billigen Preiſen. 
Alles ſpottbillig in 


Hillers 


Woll-, Weiſt- Kurz-, Galanterie-, 
Schuh- u. Spielwaarenbazar 
Elisabethstrasse 4, 
neben Frohwerk und Max Lange. 


Großer 
Weihnachtsausverkauf. 


Mache die geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend aufmerkſam auf 
meine bekannten und billigen 


Spielwaaren. ag 
Achtungsvoll 


F. Czarnecki, Jakobsſtraße 17. 
> Empfehle meine diesjährigen 


edlen Kanarienvögel, 
Tag⸗ und auc e an * ref 
von 7, 9 und Tage 
Probezeit. Was ice gefallt 
wird umgetauſcht. 

6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 


Ferner empfehle ich mein 


5 Lager in Bijouteriewaaren, 
Broches, Ohrringe, Armbänder ꝛc., goldene Damenringe, ges 
ſtempelt ſchon von 3 Mk. an, Herren: ſowie Trauringe eben⸗ 

falls billig. — Alle Arten Rathenower Brillen u. Pincenez, 
s Baro⸗ und Thermometer. 


Operngläser "SE 
ſchon von 6,50 Mk. an. 
Neu! 


Polyphon 


neueſtes Muſikwerk, ſpielt hunderte von Stücken, ſelbſtſpielend von 24 Mk., 
von 18 Mark an. 
Uhrketten in®olddouble, Silber, Talmi und Nickel, ſowie Anhänger in größter 
Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerſtraße. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


zu billigſten Ureiſen. ME 
Julius Kusel. 


zum Drehen 


Garantirt Eingeschossene 
Revolver Cal. 7 mm 6 Mk., Cal. 9g mm 9 Mk. Teschin- 
Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk., Cal. 
9 mm 12 Mk. — Doppeljagdkarabiner von 25—35 
Mk., einläuf. Jagdkarabiner von 13—20 Mk. — Westen- 
taschenteschins 4 Mk. Pürsch- u. Scheibenbüchsen 
von 15 Mk. an. — Centralfeuer-Doppelflinten prima 
Qual. von 30 Mk. an. — Patentluftgewehre ohne Ge- 
räusch 16 Mk. — Jagdtaschen prima Leder 6 Mk. — 
500 Central-Hülsen 8 Mk. Zujeder Waffe 25 Patronen 


Reelle Bedienung. 


empfiehlt F. Menzel. gratis, Packung umsonst. Umtausch kostenlos. Catalog 

= 7 Feste Preise. 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. — Sohlagringe 

Bildereinra aymungen a ohne Spitzen 1 Mk., mit Spitzen 1,50 Mk. — Für jede 
fowie ſämmtliche Glaferarbeiten Waffe übernehme ich volle Garantie, 


Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak, 


Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine, BERLIN SW. I2, Friedrichstrasse 213. 


fertigt ſauber und billigit an 
die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Be 
F. G. Adolph. 


Wand⸗ und 9 eckeruhren ſchon von ? 


M 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Pique-Barchent, Damast, 


bedr. Barchent, Cretonne, 


Feste Preise. 


Empfehle zu Einkäufen für das 2 „ 


2 Weihnachtsfeſt 5 


mein reichhaltiges Lager: 


Leinen, Handtücher, Taschentücher, Tischgedecke, Tischdecken, 
Hemdentuche, 
kar. Bezügestoffe, Bettdecken, Schürzenstoffe, 
Kleidernessel, 
fertige Wäsche, 


Schürzen in verschied. Grössen und Fagons, 
Blousen, Unterröcke. 


R. Giraud’s Wwe. 


eee 
Ausverkauf. 


inletts, Linon, 
Flanelle, Warps, 
woll. Kleiderstoffe, 


Dowlas, 


Wo sungen 


3 8 Um mein großes Lager vollſtändig zu räumen, verkaufe von heute ab alle 
ort 


en 


2 
2 
2 
2 * 
2 


ummiſchuhe. 


5 D 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


+ 
Hausbefiber: Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienftag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu Ver 
Y Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mt. Schuhmacherſtr. 1. 
1 1; 100ME. Coppernikusſtr. 18. 
„ 2. Etage 900 „ ; 
hr „ Breiteſtraße 17. 
Parterre 750 „ Brückenſtr. 8. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 
6 Gen er 9990 Mk., Hofſtraße 7. 
imm. 00 Mk, reiteſtr. 4. 
450 „ Mauerſtraße 52. 
ir Wahres 400 „ Brückenſtr. 8. 
„ Erdgeſch. 400 „ Mellienſtr. 136. 
Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 
3 Mauerſtraße 36. 
Gerberſtr. 13/15. 
Gerberſtr. 13/15. 
48 53. 
aderſtr. 10. 
Mellienſtraße 76. 
Schulſtraße 17. 
Gerberſtr. 13/15. 
— gimm., 1. El., 260 Mellienſtraße 66. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 360 Mk., Baderſtr. 10. 
Zimm. 3. Et., 255 „ Jakobſtr. 17. 
7 Barterre 240 „ Hofſtraße 8. 
„ 3. Et., 200 „ Coppernikusſtr. 5 
5 2. „ 200 „ Mellienſtr. 136. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 „ geiligegeiftitr. 6. 
2 „2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 
2 „Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
2 „1. Et. möbl. 27 „ Breiteſtraße 8. 
1 „1. Et. möbl. 25 „ Jakobſtr. 17. 


ofſtr. 7 


N 


= = > 
* 


wa 


«f baren 


Schloß ſtr. 14 ; 
5 1 . € 
E Bons 


auf Photographien % 
2 BR, als paſſendes N 4 


Abe 
Kompotfrüchte 


oſen, billiger als in Gläſern, 


fel J. G. Adolph. 


Ein junges Mädchen, das die Schnei⸗ 
derei, Wäſchenähen, auch häusliche Ar⸗ 
beiten verſteht, ſucht eine Stelle in Umge⸗ 
bung der Hausfrau. Gefl. Adr. unt. A. K. 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Dis von Hrn. Rag.⸗Aſſeſſ. Ney bew. möbl. 
Dot. i. verſetzh. ſof. z. v. Neuſt. Markt 23, 1. 
bl. Zim., mit, auch ohne Penſion, 


Herren-, Damen- und Rinderſtiefel 


von beſtem Material gearbeitet, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Gleichzei 
2 ich die feinſten Ballfchuhe, Filzſchuhe und Filzſtiefel, ſowie KUH 


Beltellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ug 


J. Prylinski, Thorn, Seglerſtraße 28 
Bees 9% 222222222222 


4 


a Schlittſchuhe m. 


15 Patent-Systeme: ia 

Halifax, Rinks, Princes, Amazone, Merkur, Courier, Germania, 
vernickelt und polirt, 

passend für jeden Fuss, 


J. Wardacki, Thorn. 


Kalender 1801! 


Der hinkende Bote, Dabeimzslenigg 
Familienkalender, Kaiserkalender, nd 
Reichsbote, Schorer's, Trewendt# wer 


preussischer Kalender etc.; der; 
liebten Damenkalender, Kinderkalen 
Abreisskalender mg on 


Mey & Eudlich, 


sowie Münchener und Leipziger 
Kunst -Kalender. nder 
Notizkalender für Comptoire, Daun porte 
Termin-, Geschäfts-, Schreib- und 
monnaie-Kalender. 

Landwirthsch. Kalender von 


Mentzel & Lengerke 


— & Sohn 
empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz 
Hildebrandts Restaural 


Heute Donnerſtag den 14. Dezem 


Wurſteſſen 


in bekannter Güte. M. Nicol inl. 


Bestellungen 


auf ſchöne friſche 


W derkarp fen 


erbittet bis ſpäteſtens den 19. er. 


Ado lob 


Riesen- Nemangen 5 Do 
Schock 9.— das Verſandt⸗ sr dä 


C. Plate, Neuenburg 0 
Christbaum-Confech, 


reichhaltig gemiſcht als Fig ie 
re, Sterne 40 Kiſte 440 0 St e el. 
2.80, Nachnahme. Bei 3 Kiſten OF 12. 
Paul Benedix, Dresden“ 


The World 


Amateur- Photograph, 
neu, iſt billig zu verkaufen. 
der Expedition dieſer Zeitung. . 
M. Braun, Goharbeill 
Schillerſtraße 12. 


Ammonin, 


penn 
beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, 3 
10 Pf., empfiehlt 


die Drogenhandlung H. gate 
Zur Abholung vonch ter 


zum und vom Bahnhof 55 ſich teher⸗ 
Spediteur W. K 
Inhaber: Paul a n g 
Brückenstraße 
Ein gut möblirtes EI 
1. Etage, ſof. zu vermiethen ni 
rüdenftraße Nr. 10 ift die l. 
B von Neon 15 er 1 Kust = 
romberger Borfta 
1. April 1894 die rechtsſeitige Baden 


st he Näheres zu erfragen 
ſtraße 10. — 


anl. 


nber 


9 5 


er 
tobitt_— 


zu 
vermiethen. Bacheſtraße Nr. 10, part. Hierzu Beilage. — 


HE — Hi. 


— — 


